der den Lusgabeſtellen in Thorn. No 


Die ſoeben in den „Bierteljahrsheften zur 
Statiſtik des Deutſchen Reiches“ veröffentlichte 
Streikſtatik für Deutſchland weiſt im Jahre 
1906 3228 (1905: 2403) beendete Streiks auf. 
Es wurden 16246 (14 480) Betriebe vom 
Streik betroffen, 1766 mehr als im Vorjahre. 
Unter ihnen wurden 5068 (3665) Betriebe zum 
völligen Stillſtand gebracht. Die Geſamtzahl 
der ſtreikenden Perſonen betzug 272 218 
(408 145). Es feierten gezwungen 24 433 
(12015) Arbeiter. Die Forderungen der 
Streikenden betrafen in 2343 (1558) Fällen 
Erhöhung des Arbeitslohnes, in 452 (328) 
- Fällen Bezahlung der Ueberſtunden. In 864 
(482) Fällen gab das Verlangen nach Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit und in 512 (331) 
Fällen nach Wiedereinſtellung entlaſſener Ar⸗ 
beiter Anlaß zum Streia. Anerkennung des 
Arbeiterausſchuſſes wa: in 202 (170) Fällen, 
und Einführung, Aufrechterhaltung bezw. Ab⸗ 
änderung von Lohntarifen war in 355 (356) 
Fällen Urſache zum Streik. 


_ Im Jahre 1905 hatten 528 Streiks vollen 
Erſolg, 911 teilweiſen Erfolg, 904 keinen Er⸗ 
folg. Die Zahl der Kompromiſſe ift in ſtän⸗ 
digem ſtarken Wachſen. Nicht einbegriffen ſind 
in dieſer Streikſtatiſtik die Zahlen der Aus⸗ 
ſperrungen. — Die gleichzeilig veröffentlichte 
Streihſtatiſtik für das 1. Quartal 1907 ergibt 
293 beendete Streiks gegen 474 im 1. Quartal 
1906. Vom Streik wurden 1300 (1025) Betriebe 
betroffen. Die Geſamtzahl der ſtreikenden 
Perſonen betrug für das 1. Quartal 1907 
19 564 (1906: 29 015) Arbeiter. Dieſe vor⸗ 
läufige Streikſtatiſtik dürfte durch die ergänzende 
Statiſtik der Ausſperrungen ein völlig anderes 
Geſicht erhalten. 
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F HONZEILES 


Karl Knoche übertragene Agentur in Culmſee 
infolge der Ausdehnung ihrer Geſchäfte in eine 
Depoſitenkaſſe um und eröffnete den Geſchäfts⸗ 
betrieb am 15. d. Mis. Die Leitung der De⸗ 
poſiten verbleibt Herrn Knoche. 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von Paul Lindenberg. 
- (Nachdruck verboten.) 
Der Drang nach draußen. — An ber Oberſpree. — 
Die Kaiſer⸗Regatta bei Grünau. — Wichtige Pläne. 
— Die Denkihrift unſerer Architekten. — Ein 
Wald: und Parkgürtel um Berlin. — „Das Geheim⸗ 
nis der Sch varzen Maske“. — Jugendliche Räuber. 
— Die Detektivgeſchichten. — Erfreulichere Groß⸗ 
ſtadtbilder. 

Man merkt’s in wachſendem Maße, daß 
Berlin ſelbſt nicht mehr ſo recht „zieht“. Der 
Drang nach draußen wird immer ſtär⸗ 
ker, und an vielen Stellen bevorzugt man jetzt 
die Lektüre des Fahrplanbuches und der Reiſe⸗ 
führer jener eines ſpannenden Romanes. „Hin⸗ 
aus ins Freie!“ iſt wiederum das Loſungswort 
für die Weliſtädter geworden, und in welch' 
hohem Grade es befolgt wird, bewies der letzte 
Sonntag, an welchem Grünau das Ziel von 
ungezählten Tauſenden war. „Kaiſer⸗Re⸗ 
gatta!“ — das bildete den Magneten für 
die gewallige Völkerwanderung zu den weiten 
Maflerflähen der Oberſpree, die bei dieſer Ge⸗ 
legenheit von dem ſchlanken Kiel der weiß⸗ 
leuchtenden kaiſerlichen Jacht „Alexandria“, 
welche an Bord das Kaiſerpaar mit größerem 
Gefolge trägt, durchſchnitten werden. 


Die Luſt und Freude am Sport iſt in 
Berlin erſt ſpäter erwacht als in anderen gro⸗ 
ben Städten, aber die deutſche Kaiſerreſidenz 
hat das Verſäumte ſchnell nachgeholt, jo daß 
Intereſſe wie Verſtändnis für die tüchtigſten 
Leiſtungen auf ſportlichem Gebiet bereits jetzt 
in die weiteſten Kreiſe unſerer Einwohnerſchaft 
gedrungen ſind und auch in der heranwachſen⸗ 
den Jugend die Liebe zu körperlichen Anſtren⸗ 
gungen mehr erweckt haben. Mit beſonderer 


Eiſcheint täglich Bezugspreis viertelſährſſch del Abholung von der Geſchäſts 
der und Podgorz 1,80 M., durch Boten 
frei ins Huus gebracht 2,35 N. de alien Voftanſt 2 M. durch Briefträger 2.42 N. Drag ub 6 
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Begründet 


Culm. In den Konkurs des Hotel⸗ 


pächters Wilhelm Krauſe beträgt der Maſſen⸗ 
beſtand 6682 Mh., die Schulden belaufen ſich 
auf 15 094 Mk. Da die Hoteleinrichtung nicht 
Eigentum des Krauſe, ſondern verpfändet und 
verkauft iſt, wird der Konkurs vielleicht mangels 
genügender Maſſe aufgehoben werden müſſen. 


Graudenz. Verkauft hat Wagen: 
fabrikant Eduard Späncke ſein Grundſtück 
Grabenſtraße 56 für 70000 M. an Rechtsan⸗ 
walt Samulon. Die Wagenfabrik ſelbſt wird 
von Späncke in den bisherigen Räumen weiter⸗ 
geführt. 

Briefen. Der Kriegervere in hat 
neben Landrat Volckart, der als Mitglied des 
Bezirksvorſtandes an dem Deutſchen Krieger⸗ 
bundestage am 7. Juli in Thorn teilnimmt, 
noch Kreisausſchußſekretär Stahnke zum Ab⸗ 
geordneten für den Bundestag gewählt. 

Strasburg. Die Drewenz hat 
wieder ein Opfer gefordert. Ein Kind des 
Gärtners Baſtian⸗Dom. Strasburg iſt, als es 
am Ufer der Drewenz ſpielte, in den reißen⸗ 
den Strom gefallen und ertrunken. —- Eine Zi⸗ 
geuner⸗Truppe von 19 Köpfen wurde 
wegen verſchiedener Uebertretungen verhaftet 
und dem Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

Schlochau. Totgefahren wurde in 
Gr. Konarcyn der 27jährige Pferdeknecht von 
Brodzinski. Er fiel vor die Chauſſeewalze, 
wurde angefahren und war auf der Stelle tot. 
Der Verunglückte ſtand kurz vor ſeiner Hoch⸗ 
zeit. Er war bei der Tiefbaufirma Polens ky & 
Zöllner in Stellung. — Ein Rezitator 
aus Berlin wollte im hieſigen „Verein für 
israelitiſche Dichtkunſt“ einen Vortragsabend 
halten. Er ließ ſich von faſt ſämtlichen jüdi⸗ 
ſchen Familien einen erheblichen Vorſeh 
zahlen, um zur Erhöhung des bunſtlerl 


Berlin zu gewinnen. Er reiſte mit dem Gelde 
ab und ſoll noch heute wiederkehren. 


Dt. Eylau. 200 Brieftauben wurden 
am Bahnhofe aufgelaſſen, die ihren Flug ſo⸗ 
gleich nach Graudenz nahmen. 

Marienburg. Kriegsminiſter von 
Einem ſtattete unſerer Stadt einen Beſuch ab 
und beſichtigte das Schloß. 


Prauſt. Von Wegelagerern wurde 
der von Zipplau kommende und die Bahn⸗ 
ſtrecke revidierende Bahnwärter Schönrock über- 


Hingebung verfolgt die Berliner Bevölkerung 
die Fortſchritte des Waſſerſpocts, denn es iſt 
eine eigentümliche Beobachtung, daß der echte 
Berliner einen unwiderſtehlichen Hang zum 


Waſſer (aber nicht zum Trinken desjelben!) 


hat und ſich ſtolz fühlt wie der Kapitän eines 
Ozeandampfers, wenn er in einer kleinen Nuß⸗ 
ſchale auf ſeinem heimatlichen Strom dahin⸗ 
ſchwimmt. Die Ruder: und Segelregatten, in 
höherem Grade die erſteren, haben daher raſch 
die größte Volkstümlichkeit erlangt, und wenn 
ein derartiger Wettkampf bei Grünau an einem 
ſchönen Frühlings⸗Sonntage, wie es der letzte 
war, ſtattfindet, dann ſtrömt Groß und Klein, 
Alt und Jung, Reich und Arm hinaus, um 
zu erfahren, wer Sieger bleibt und um daneben 
etwas Natur und viel Bier zu kneipen! Einen 
bezaubernden Anblick bietet an einem derartigen 
wetterbegünſtigten Tage der Waſſerſpiegel der 
Spree dar: hoch oben blauer Himmel, von dem 
goldiger Sonnenſchein herniederſtrahlt, hier die 
bewaldeten Ufer, dort die plätſchernden Wellen 
des Stroms, der froh belebt iſt von menſchen⸗ 
überfüllten Dampfern, von buntbewimpelten 
Seglern, von Ruderbooten aller Art, und durch 
das Gewirr ſchießen blitzſchnell die ſchlanken 
ſpitzförmigen Vier⸗ und Achtriemer mit ihrer 
leicht koſtümierten Bemannung dahin, denn das 
Zeichen zum Sammeln am Start iſt gegeben. 
Ganz fern ſieht man in einer Linie die Kette 
der konkurrierenden Boote, die nur an den 
Trachten der Ruderer zu unterſcheiden ſind, — 
jetzt ein Signal, und die Reihe ſetzt ſich in Be⸗ 
wegung, über das Waſſer faſt fliegend, daß 
Schaum und Wellen hoch aufſpritzen. Fieber⸗ 
haft verfolgt das Publikum den Kampf: Königs⸗ 
berg iſt vor, nun Leipzig, dann Stettin, nun 
Halle, o weh, Berlin bleibt im Hintertreffen, 
aber plötzlich holen die Berliner aus, die Arm⸗ 
muskeln der Ruderer ſcheinen zu zerſpringen 
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folges noch einen guten Alavierkünftler aus 
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fallen. Einer der Rowdies verſetzte ihm einen 
Meſſerſtich in den Arm. Sch., der außer dem 
Schraubenſchlüſſel keine andere Waffe bei ſich 
trug, ſchlug damit auf ſeine Angreifer ein und 
verletzte ſie ſo, daß ſie dingfeſt gemacht werden 
konnten. Es ſind die Arbeiter Ohl und Schlicht 
aus Langenau. Dem Schlicht ſoll der Schädel 


Heiligenbeil. Unſer Bahnhofs⸗ 


geſpalten ſein. 


gebäude wird einen An⸗ und Umbau er⸗ 
fahren. 


4 

Thorn, 15. Juni. 
Wochenrundſchau. 

Daß unſere Stadtväter mit Ausdauer ar⸗ 
beiten und ſämtliche Vorlagen gründlich be⸗ 
raten, hat die Sitzung am vergangenen Mitt⸗ 
woch wieder bewieſen. 4½ Stunden zu be⸗ 
raten iſt keine Kleinigkeit, weder für bie Stadt⸗ 
verordneten, noch für die Magiſtratsmitglieder. 
Da der Magiſtrat wohl eine Dauerſitzung am 
Mittwoch vorausſah, jo kündigte er bei der 
Vorlage über die rechtliche Beurteilung der 
Straßen an, falls dieſe in einzelnen Punkten 
beraten würde, zu ſtreiken bezw. an der Be⸗ 
ratung nicht teilzunehmen. Ob dieſes richtig 
war, wollen wir nicht unterſuchen, jedenfalls 
hatten die Stadtverordneten wohl mit Recht 
der Vorlage eine große Wichtigkeit beigemeſſen. 
Da der Magiſtrat betonte, daß dieſe Vorlage 
nur einzig und allein Verwaltungsſache ſei und 
er einem anderen Beſchluſſe bezw. Abänderung 


uß nicht zustimmen würde, jo erübrigte ſich eine 


Beralung und die Stadtverordneten nahmen 
nach 1 ½ſtündiger Debalie einfach dabon Kenn 
nis. Wenn der Akt nur reine Verwaltungs⸗ 
ſache war, dann erübrigte es ſich aber auch, 
die Angelegenheit auf die Tagesordnung zu 
ſetzen und damit in zwei Sitzungen mehrere 
Stunden die Stadtverordneten zu be⸗ 
ſchäfligen. Eine Kenntnisnahme war durch die 
Ueberreichung der gedruckten Kommiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſe bereits gegeben. 

Der Anfang zu einer ſtehenden Feuerwehr 
iſt mit der Anſtellung eines Feuer inſpek⸗ 
tors gemacht, dieſer dürfte ſicher in allernäch⸗ 
ſter Zeit die Anſtellung von Feuerwehrmännern 


und die langen Riemen zu zerſplittern, raſend 
ſchnell durchſchneidet das Boot die Flut, jetzt 
hat es Stettin überholt, dann Halle, aber Ham⸗ 
burg iſt noch voraus und dem Ziele gleich nahe; 
eine bange, ſchwüle, kurze Pauſe tritt ein, jetzt 
aber donnerndes Hurrarufen, ſchmetternde 
Mufik, wehende Tücher und Hüte, Berlin iſt 
zuerſt durchs Ziel, Berlin hat gewonnen, und: 
„Hoch, Hurra, Hoch Berlin!“ jubelt, ruft, froh⸗ 
lockt es über die Spree, ein alter Berliner aber 
ſetzt ſein Glas Bier, aus dem er einen tüch⸗ 
tigen Zug genommen, ab und ſagt zu den 
Nächſtſtehenden: „Det hab' ick ja jleich jeſagt, 
det de Berliner jewinnen! Die ſind allemal 
diejenigen, welche, wenn't wo druf ankommt!“ 

Na, immer mag das ja nicht der Fall ſein, aber 
man freut ſich doch, wenn einmal hier energiſch 
auf ein wichtiges Ziel, das der Allgemeinheit 
zu gute kommen ſoll, hingearbeitet wird. Jetzt 
haben unſere tüchtigen Architekten 
das Wort genommen und in einer von unſeren 
beiden erſten Architekten ⸗ Vereinen herausge⸗ 
gebenen Denkſchrift einen umfaſſenden Be⸗ 
bauungsplan für „Groß⸗ Berlin“ 
niedergelegt, der in verſchiedenſten Kreiſen 
unſerer Bevölkerung mit ſichtlichſtem Intereſſe 
aufgenommen wurde und forigeſetzt erörtet 
wird, daß man mit der Löſung jener Aufgabe, 
deren Erfüllung in kultureller und wirtſchaft⸗ 
licher Beziehung für Millionen von unberechen⸗ 
barem Werte ſein würde, nicht länger zögern 
darf, das Fortwurſteln auf den bisherigen Ge⸗ 
leiſen würde von nie wieder gut zu machendem 
Schaden ſein, es muß Einheitlichkeit in das 
Ganze kommen auf einer künſtleriſch ausge⸗ 
ſtalteten, geſunden Grundlage, die hier klar 
und folgerichtig von hervorragenden Männern 
entwickelt wird. 

Ohne Einzelheiten näher zu beleuchten, 
wollen wir nur eines großartigen Vorſchlages 


Die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pf. 
Neklamen die Petitzelle 30 Pf. 1 
ſcheinende Nummer bis Ipäteltens 1 Uhr nachmittags in der Geſchäftsſtelle. 


Anzeigen⸗Annahme für die abends er⸗ 


folgen. Dieſe Maßnahme iſt die natürliche 
Folge des Konflikts zwiſchen dem Herrn Stadt⸗ 
baurat Gauer und der freiwilligen Feuerwehr. 
Die Geiſter, die durch den Konflikt heraufbe⸗ 
ſchworen waren, liegen ſich trotz aller Beſchöni⸗ 
gung für die Dauer nicht bannen. Die nicht 
ganz unbedeutenden Koſten hätten ſich wohl 
noch für längere Jahre, wenigſtens bis zur 
Regelung des Abfuhrweſens, vermeiden laſſen. 

Mit dem Bau des Bahnhofs Mochker, ſo⸗ 
wie der Bahn Thorn ⸗Unislaw bezw. Thorn⸗ 
Scharnau erhält Thorn einen Bahnhof mit der 
Bezeichnung Thorn⸗Nordbahnhof und 
Thorn⸗ Südbahnhof neben dem Haupt⸗ 
und Stadtbahnhof. Bei einer etwaigen Ein⸗ 


gemeindung von Podgorz würde wahrſchein⸗ 


lich auch für Podgorz bezw. Schlüſſelmühle ein 
Bahnhof Thorn⸗Weſt hinzutreten. Städte 
mit fünf Bahnhöfen gibt es nicht allzuviel. 
Man fieht, Thorn wird auch nach dieſer Rich⸗ 
tung hin Großſtadt. ö 

Die Eingemeindungsfrage der Ort⸗ 
ſchaften, die innerhalb der Forts auf dem 
linksſeitigen Weichſelufer liegen, beſchäftigt ſehr 
lebhaft die Gemüter und wird ſowohl von der 
Thorner Bürgerſchaft wie von jener der in 
Frage kommenden Ortſchaften recht ſympathiſch 
begrüßt. Wenn die Stadtväter von Podgorz 
ſich bisher nicht für die Eingemeindung ent⸗ 
ſchließen konnnten, ſo ſtehen ſie vollſtändig im 
Gegenſatz zu der Bürgerſchaft von Podgorz. 
Ueber die Vorteile noch ein Wort zu verlieren 
erübrigt ſich vollſtändig, nur eins ſollte man 
dabei nicht außer Acht laſſen, daß ſich vereint 
wirtſchaftliche Intereſſen doch beſſer vertreten 
laſſen. Man iſt daher überall beſtrebt, ſich 
zu dieſem Zwecke, wo es irgend nur angeht, 
u vereinigen, größere Städte fahren überall 
eſſer als die kleinen. Daß 2 
feet» auch fernerhin 


aß ſich dieſes von Podgorz ohne Thorn ſagen 
läßt, wird keiner behaupten. Daß der Land⸗ 
kreis in Podgorz niemals gehobene Schulen 
bauen und unterhalten wird, ſteht bombenfeſt. 
Podgorz die Stadtrechte zu verſchaffen, koftet 
dem Kreiſe ebenſowenig wie es Podgorz etwas 
nützt. Im Gegenteil, es verurſacht Podgorz 
nur Koſten. Glauben die Stadtväter wirklich, richtig 
Par zu haben, dann mögen fie die Bürger: 
haft befragen, eine allgemeine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung würde ihnen jedenfalls das Gegen⸗ 
teil ſagen. Können ſie ſich dafür nicht ent⸗ 


gedenken, der bezweckt, Berlin mit einem 


Wald und Parkgürtel zu umgeben, 
ein Vorſchlag, der auch für viele andere deutſche 


Städte von erheblicher Wichtigkeit iſt. Sehr 


richtig wird in der obigen Denkſchrift hervor⸗ 
gehoben, daß es vor allem dafür zu ſorgen 
gilt, daß die bebauten Teile der Stadt häufig 
durch dauernd freizuhaltende Wald⸗ und 
Wieſenflächen unterbrochen werden; dies iſt 
eine . der Volkswohlfahrt, der 
Hygiene und der Aeſthetik. Schon jetzt will 
man einen ſchädlichen Einfluß der Großſtadt 
auf die körperliche Entwickelung der Einwohner 
feſtgeſtellt haben und man bemüht ſich, dieſer 
e durch Förderung des Sports in 
jeder Geſtalt und durch Begünſtigung des Auf⸗ 
enthalts im Freien zu begegnen. Wie groß 
wird der Schaden aber erſt werden, wenn die 
dichte Bebauung immer weitere Flächen be⸗ 
deckt und die Erholung der Bevölkerung im 
Freien erſt nach längerer Eifenbahnfahrt 
möglich ift. Aber nicht nur Spielplätze für Kinder, 
Turn- und Sportplätze für junge Leute und 
Arbeitergärten innerhalb der Stadtgrenzen 


werden e . ſondern es wird angeſtrebt, 
ete und Wieſenflächen dauernd 


große Waldgeb 
vor der Bebauung zu ſchützen, und es wird 
gefordert, alle landſchaftlich hervorragende 
Punkte der Umgebung der Stadt und einen 
größeren Teil der ſiskaliſchen Wälder der All⸗ 
gemeinheit zu erhalten und da, wo ſolche 
nicht vorhanden, freies Land anzukaufen und 
von der Bebauung auszuſchließen. Der Drang 
ins Freie und die Sehnſucht nach Luft und 
Sonne wächſt immer mehr, und immer neue 
Bedürfniſſe tauchen auf, deren Befriedigung 
bei fortſchreitender Bebauung immer ſchwieriger 
wird. So iſt z. B. die Idee der Waldſchulen 
erft in den letzten Jahren entſtanden, und jo 
ſehr dieſelben ſich zu bewähren ſcheinen, ſo 
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laſſen, jedenfalls werden ihnen dann Vorwürfe 
erſpart bleiben. 

Jannitzenfeſt muß immer und in jedem 
Jahre gefeiert worden, ſagte einſt der verſtor⸗ 
bene Stadtoerordnete Preuß und 1 hat 
dieſe geſellige Vereinigung des agiſtrats 
und des Stadtverordneten⸗Kollegiums ſeit vier 
Jahren nicht mehr ſtattgefunden. Vielen dürfte 
es unbekannt ſein, was es mit dieſer Feier 
für eine Bewandtnis hat. Die Jannitzenfeier 
trägt dieſe Bezeichung nach dem früheren 
Ratsherrn Jannitzen, nach dem auch die Jannitzen⸗ 
ſtraßegbenannt iſt. Dem Ratsherrn Jannitzen 
gehörte das Gut Weißhof. Er vermachte es 
der Stadt Thorn mit der Bedingung, daß der 
Rat von Thorn ſich alljährlich vereinige, um 
fi nach der Arbeit zum Wohle der Stadt, 
wobei es früher wohl auch nicht an harten 
Kämpfen gefehlt haben mag, freundſchaftlich 
näher zu kreten. Daß bei folder Feier Speiſe 
und Trank die beiten Friedensſtifter find, 
hatte der Ratsherr Jannitzen nicht verkannt 
und dazu die geſamten Einkünfte ans dem 
Gute Weißhof dazu beſtimmt. In früheren 
Jahren ſoll es denn auch bei dieſer Feier hoch 
bergegangen und ‚die Koſten dafür ſollen 
recht bedeuteud geweſen ſein. 

In den ſpäteren Jahren war die Feier in 
Vergeſſenheit geraten, dann aber wieder auf⸗ 
genommen worden. Wenn die dafür aufge⸗ 
wendeten Mittel zuletzt auch erheblich einge⸗ 
ſchränkt wurden, ſo glaubte man doch dieſelben 
anderweitig beſſer verwenden zu können und 
jo iſt ſeit vier Jahren die Feier ganz unter⸗ 
blieben. Am nächſten Sonnabend geben ſich 
die Magiſtrats- und Stadtverordneten⸗Mitglieder 
im Park von Weißhof ein Stelldichein, um 
ſich hier im Sinne des früheren Ratsherrn zu 
vereinigen, ohne jedoch hierfür ſtädtiſche Mittel 
in Anſpruch zu nehmen. 

Am vergangenen Mittwoch fand, wie überall 
im Deutſchen Reiche, ſo auch in Thorn eine 
Berufs- und Betriebszählung ſtatt. 
Es war dies, wenn man von der Gewerbe⸗ 
zählung im Jahre 1875 abſieht, die dritte 
eigentliche Berufszählung, die ſich bezüglich 
ihres Gegenſtandes weſentlich ihren Vor⸗ 
gängerinnen in den Jahren 1882 und 1895 
anſchließt, fie jedoch in ſozialpolitiſcher Hinſicht 
in außerordentlich wichtigen Teilen erheblich 
ergänzt. Die beſondere Bedeutung der dies⸗ 
maligen Berufszählung liegt darin, daß ſie 
neben den allgemein üblichen Feſtſtellungen vor 
allem bezweckt, Grundlagen für die Neuregelung 
der Beiträge zur ſtaatlichen Invalidenver⸗ 
licherung, die bis zum 1. Januar 1910 erfolgt 
ſein muß, zu erbringen. Aus dieſem Grunde 
hauptſächlich wurde auch die Zählung bereits 
in dieſem Jahr, anſtatt wie urſprünglich beab⸗ 
Fatih, erſt 1908, vorgenommen. Die Zahl 

er Invali enverſicherten, die bisher immer nur 
ſchätzungsweiſe feſtzuſtellen war, ſoll durch be⸗ 
ſondere Befragung nach der Beitragsleiſtung 
ſicher ermittelt werden. Ferner ſollen die Un⸗ 
ſallrenten feſtgeſtellt werden. Auf dieſe Weile 
läßt ſich auch die Invaliditäts- oder Unfall⸗ 


ale jo mögen fie die Bürgerſchaft entſcheiden 


Ueber Berlin hinaus wird die Bemerkung 
der Denkſchrift Beachtung finden, daß man in 
den Wald- und Parkgürteln eine neue Städte- 
bau-Aufgabe ſehen muß, deren rechtzeitige 
Löſung ſich keine Stadt entgehen laſſen ſollte, 
und die von ihr verlangt, was auch ſchon aus 
anderen Gründen dringend erwünſcht ift, ſich 
bei Zeiten in möglichſt umfangreicher Weile 
eigenen Grundbeſitz zu ſichern (wie in Thorn), 
um den Anforderungen der Bevölkerung nicht 
nur der Geſundheit wegen, ſondern auch der 
Erholung, des Vergnügens wegen, entſprechen 
zu können. „Unſere Vorfahren waren ſeit 
undenklichen Zeiten Waldmenſchen; wir ſind 
Häuſerblockmenſchen“, ſagt einmal Camillo 
Sitte. „Daraus erklärt ſich der unwider⸗ 
ſtehliche Naturtrieb des Großſtadtbewohners 
hinaus ins Freie, aus der Staubmühle des 
Häuſermeeres ins Grüne der freien Natur“. 

Auch der achtzehnjährige Dekorationsmaler 
Emil Buhſe ſagte ſich das an einem Apriltage 
dieſes Jahres und ſuchte die friſch knoſpenden 
Hallen des Grunewalds auf, freilich nicht zur 
Erholung, ſondern „um ein Ding zu drehen“, 
wie der liebliche Ausdruck in der Gaunerſprache 
lautet. Und er fand zufällig in dem vierund⸗ 
zwanzigjährigen Hausdiener Otto Richter 
einen würdigen Gefährten, denn gleich bei der 
erſten flüchtigen Bekanntſchaft verabredeten 
beide einen Einbruch und räuberiſchen Ueberfall, 
bei welch letzterem fie auf friſcher Tat abge⸗ 
faßt wurden. Ihre Ausſagen bei der kürzlich 
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n Ramon(Joh.Orth)beim Durchwaten einesflusses inder Pamnas 


Der „Figaro“ bringt eine Neuigkeit, die 
entweder eine ſenſationelle Entdeckung oder 
ein ſenſationeller Schwindel iſt. Der Erzherzog 
Johann Nepomuk Salvator, der unter dem 
Namen Orth verſchollen iſt, ſoll nach der Mit⸗ 
teilung des Pariſer Blattes leben und nämlich 
Paris auf der Durchreiſe nach England paſſiert 
haben. Der „Figaro“ beruft ſich bei dieſen 
Angaben auf Eugen Garzon, deſſen Buch über 
Johann Orth im vorigen Jahre bekannt ge⸗ 
worden iſt. Der Verfaſſer erzählt, daß Johann 
Orth auf der Farm eines Herrn Villarey in 
Chaco gelebt habe. Er veröffentlicht einen 
Brief des Polizeidirektors von Concordia (Ar⸗ 
gentinien) Joſé Boglich vom 23. September 
1903, in dem dieſer beftätigt, daß nach dem 
Bericht eines Arbeiters Germann Acunha ein 
Johann Orth bei de Billaren gearbeitet habe, 
mit dem der Patron italieniſch geſprochen habe 


gie be 3 Berufe er Um⸗ 
and, der für die Feſtſetzu 8 je von 
ba er Bedeutung 1 J gleicher Weile 
Pie die finanziellen Brundlagen für eine 

itwen⸗ und Waiſenverſicherung, die bekannt: 
lich auch im Jahre 1910 in Kraft treten ſoll, 
feſtgeſtellt werden. Es wurden die Witwen 
und Waiſen beſonders gezählt, ſowie Angaben 
über den Beruf des verſtorbenen Gatten ver⸗ 
langt. 


ſtattgefundenen Gerichtsverhandlung klingen 
wie die Abſchnitte aus einem Detektioromen, 
ſpielte doch die Räuberbande der „Schwarzen 
Maske”, ein furchtbarer Schwur auf die 
Piſtole und das einen Totenkopf aufweiſende 
Abzeichen, eine große Rolle. Der erſtgenannte 
Jüngling geſtand denn auch willig ein, daß 
ihn zu ſeinen geheimnisvollen Erdichtungen 
das Leſen von Verbrechergeſchichten und das 
Anſchauen derartiger Theaterſtücke gebracht 
hätte, was ſein Verteidiger als Milderungs⸗ 
grund anführte, dabei hervorhebend, daß jene 
Erzählungen und Dramen, in denen die Ver⸗ 
brecher mit einem Glorienſchein geſchildert 
werden, für den Angeklagten verhängnis voll 
geworden ſeien; der Inhalt ſei ihm zu Kopf 
geſtiegen und er habe kaum das volle Be⸗ 
wußtſein von der Tragweite feines Tuns ge⸗ 
habt. — Leider enthalten dieſe Ausführungen 
ſehr viel Richtiges, und auf die gleichen Be⸗ 
einfluſſungeu find viele Straftaten zurückzu⸗ 
führen, die gerade während der letzten Monate 
in erſchreckendem Uebermaße von Knaben be⸗ 
gangen wurden. Unſere Polizei kann davon 
ein böſes Lied ſingen! Ob's denn gar keine 
Handhabe gibt, jene Schauergeſchichten, die in 
Millionen von Exemplaren verbreitet werden, 
zu unterdrücken? 

Dem trüben Großſtadtbilde können wir 
ein erfreuliches gegenüberſtellen. In unſerem 
Klunſtgewerbe⸗Muſeum werden von 
Zeit zu Zeit Sonderausſtellungen veranſtaltet, 
die dem kunſtgewerblichen Schaffen neue An⸗ 
regungen und Förderungen geben ſollen. Es 
iſt dann ſtets ein helles Vergnügen, die meiſt 
jugendlichen Beſucher zu beobachten, die, wenn 
ihre Tätigkeit in den Werkſtätten und Ateliers 
beendet, ihre karge Mußezeit benutzen, um 
hier emſigſte Studien zu machen. Und mit 
welcher Hingebung werden dieſelben betrieben, 
mit welchem Verſtändnis Meinungen ausge⸗ 
tauſcht, mit welcher liebevollen Vertiefung wird 
all' und jedes betrachtet, wie ſchnell bedecken 
ſich die Seiten der Notizbücher mit Bemerkungen 
und Zeichnungen. Dieſe fleißige und ſtrebſame 
Jugend läßt viel Gutes erhoffen! 
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Eine weitgehendere Ausgeftaltung der |. 
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37 vom Gemeinſchuldner ausſchließlich. 45 
Konkurſe wurden eröffnet, 8 Anträge wegen 
Maſſenmangels abgewieſen. Die neuen Konkurs⸗ 
verfahren betrafen 46 Perſonen, 4 Nachläſſe, 
3 Handelsgeſellſchaften. Beendet wurden im 
erſten Vierteljahr 1907 41 Konkurſe, 28 durch 
Schlußverteilung, 11 durch Zwangsvergleich, 2 
wegen Maſſenmangels. 


— — 


2 > \ E. 
% 838 a BETRACHTUNGEN _ 


(Nachdruck verboten.) 
„Allerlei Rundes!“ 

Die Welt ift rund ſeit Alters her, — drum liebt 
man wohl das Runde ſehr, — Rund ift der Mond und- 
auch die Sonne, — rund iſt das Geld und rund die 
Tonne; — das Runde bleibt wohl ſtets modern — 
rund find die wohlbeleibten Herrn — Rundreiſen 
führen in die Ferne, — Rundgänge unternimmt man 
gerne! — — Nicht nur das Runde iſt beliebt, — 
nein auch die Runde, die man gibt — und darum 
kreiſt aus trift'gem Grunde — das runde Glas in 
froher Runde! — Am runden Tiſch mit hellem Klang 
tönt rund herum ein Rundgefang, — wenn auch die 
Nachbarſchaft bekundet: — Es klang nicht grade ab⸗ 
gerundet! — — Die Runde macht der Patrouilleur — 
der Wachtmann, wie der Kontrolleur — doch manch 
Gerücht und manche Kunde — macht ſo zu ſagen auch 
die Runde, — und hört man ein pikant Geſpräch — 
ſo geht es nicht den graden Weg — im Gegenteil 
es macht die Runde — und iſt doch bald in aller 
Munde! — — Von allen Runden, die es gibt — iſt 
eine ganz ſpeziell beliebt — die uns vereint zu guter 
Stunde — und dieſes iſt die Tafelrunde, — ſolch eine 
Nunde dietet viel — und ſteckt ſich oft ein großes 
Ziel, — denn bei der einen wird der Frieden — und 
bei der andern Krieg entſchieden! — — Zu einer 
Tafelrunde ward — die Reiſe des Herrn Eduard, — 
beim Weine iſt leicht Freundſchaf: werben — da läßt 
ſich Alles roſig färben. — Zur Tafelrunde fanden ich 


5 Erzherzog Johann Sat- 
vator im Jahre 1369 
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und von dieſem mit großer Rückficht behandelt 
worden ſei. Dann kommen die neueſten 


Nachrichten. Am 6. Juni ſei Dr. Manuel 75 e an und best Joe 
3 am a rwid'ru — „aAnglo germanniſche Bere 
Quintana, dersohn des verſtorbenen Präſidenten brüd’rung!« — — Der Kafelrunden gibt es viel — 


der Argentiniſchen Rupublik, in Paris einge⸗ 
troffen und habe Garzon geſagt, daß Johann 
Orth an Bord des Dampfers „Araguay“ ſei, 
der von Rio de la Plate käme und in Cher⸗ 
bourg einträfe. Der Erzherzog habe Quintana 
eine Karte für Garzon mitgegeben, die der 
2 Figaro“ in autographiſcher Nachbildung ver: 
öffentlicht und die hinter einigen Dankesworten 
die Unterſchrift „Jean Nepomuk“ trägt. Am 
Sonnabend ſei von Cherbourg Johann Orth 
in Paris eingetroffen. Garzon ſei dem Erz⸗ 
herzog auf dem Bahnhof St. Lazare vorgeſtellt 
und dieſer habe ihm für ſeine Anteilnahme ge⸗ 
dankt. Abends ſei Johann Orth nach England 
abgereiſt. 


mit dieſem und mit jenem Ziel — zur Zeit iſt wohl in 
Vieler Munde — die Liebenberg'ſche Tafelrunde. — Und mit 
Gefühlen, ſehr gemiſcht, — fragt man, was wird uns 
aufgetiſcht? — Gibts irgend etwas aufzudecken? — 
— Was wollte Harden wohl bezwecken? — — Dem 
Einen wurde „abgeſagt“ — der Andre aber — geht 
und klagt — das ift zur Zeit die ganze Kunde — von 
der genannten Tafelrunde! — — Es liebt die Welt 
das Runde ſehr — die Runde aber noch viel mehr 
— und manchmal wär' es doch geſcheidter, — man blieb 
der Runde fern! Ernſt Heiter. 


. 
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Berufszählung, wie fie urſprünglich beabſichligt 
Wa die des Bundes kale i 
gefunden. Aber auch in ihrem Umfang kommt 
der Zählung eine, namentlich in Hinſicht auf 
die verſicherungspolitiſchen Maßnahmen, außer⸗ 
ordentlich große Bedeutung zu. Für eine lange 
Reihe von Jahren werden die auf Grund der 
Zählungsergebniſſe feſtzuſetzenden Verſicherungs⸗ 
beiträge Giltigkeit haben. 

Freitag wurde am Rathauſe vom Tierſchutz 
verein eine Geflügelſchlachtſtelle er⸗ 
öffnet, die, wie wir berichteten, ſchon am erſten 
Tage ſich ſeitens unſeres Publikums eines über⸗ 
aus regen Zuſpruches zu erfreuen hatte. Es 
liegt ja klar auf der Hand, daß dieſe löbliche 
Einrichtung beſonders von Hausfrauen will⸗ 
kommen geheißen wird, die ein weiches Gemüt 
haben und in ihrem eigenen Heim nur „bluten⸗ 
den“ Herzens die Tiere bluten ſehen können, 
abgeſehen davon, daß für die neu eingeführte 
Schlachtung auch mancherlei Reinlichkeitsgründe 
im eigenen Hauſe mitſprechen. Der Tierſchutz⸗ 
verein hat jedenfalls durch dieſe Neueinrichtung 
etwas gutes geſchoffen und ſich populär gemachk. 

Der Coppeknicus verein ift in dieſer 
Woche in die Ferien gegangen“. Auf der 
letzten Sitzung wurde die Frage erörtert, wo 
man das projektierte Muſeum unterbringen 
ſollte. Am ſympathiſchſten war jedenfalls der Ge⸗ 
danke, hierfür den Junkerhof in Ausſicht zu nehmen. 
Der hiſtoriſche denkwürdige Grund und Boden 
wäre in der Tat der geeignetſte Platz. Könnte 
man aber vielleicht nicht noch weiter gehen und 
den Junkerhof mitſamt ſeiner ganzen Umgebung 
in der alten Form wiederherſtellen, hier etwas 
ähnliches wie in Marienburg ſchaffen? Die 
Mittel hierzu würden unſeres Erachtens durch 
eine „Thorner Schloßlotterie“ wohl 
zu beſchaffen ſein. Es würden ſich vielleicht 
auch ſonſt Wohltäter finden, die ihr Scherflein 
zu der Wiederherſtellung des „Thorner 
Schloſſes“ beitragen würden. Der Gedanke 
an eine Wiederherſtellung der „Burg Thorn“ 
iſt zu ſympathiſch, als daß man ſo ohne weiteres 
darüber zur Tagesordnung übergehen könnte. 
Uaſere Stadt würde hierbei gewiß ganz be⸗ 
deutend gewinnen. Die Thorner raſten und 
roſten nicht, dies kann man allenthalben wahr⸗ 
nehmen. Wenn an den Kulturaufgaben unent⸗ 
wegt weiter gearbeitet wird, dann wird Thorn 
noch eine Zukunft haben, von der wir uns 
heute vielleicht noch nichts träumen laſſen: 
Drum muß es jeßt überall heißen: „Thorn 
alle weil voran!“ 


— Konkurſe in Weſtpreußen. Im erſten 
Vierteljahr 1907 ſind in unſerer Provinz 59 
Anträge auf Konkurseröffnung geſtellt, davon 


(Ohne Gewähr.) 2 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten Werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark zer Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käuden 
an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſch bunt 732 Gr. 2°5 Eu. be. 
Roggen per Tonne ven 1000 Kilogramm per 714 Ur. 
Normalgewicht inländiſch grobkörntg 726 Er. 
196 Dh. dez 
KFerite per Tonne von 1000 Aitogr. 
tranſito große 616-632 Gr. 145-149 Mk. bez. 
Mais per Tonne 1000 Kilogramm. 
tranlito 104 —1041/, MR, bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ iſcher 186 Mk. bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. 
rot 94 Mk. bez. 
Klele per 100 Kilogr. Weizen 9,90 10,30 Mk. beg. 
Roggen - 12,00 12,40 Mu. bez. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Bei Schillno paſſierten die Grenze ſtromab: Von 
Zieba per Oppenheim, 2 Traften: 1578 Rundhölzer. 
Von Cynamon per Bialoſtoski, 5 Traften: 3348 Rund⸗ 
hölzer. Von Miklowski per D. Franke & Söhne, 4 
Traften: 1932 Rundhölzer. Von Jedlinski per D. 
Franbe & Söhne, 6 Traften: 3085 Rundhölzer. Von 
Weichſelbaum per D. Franke & Söhne, 3 Traften: 
1875 Rundhölzer. Von Schelske per Mechalski, 3 
Traften: 2444 Rundhölzer, 392 Kanthölzer. Von 
Breitfach per Seidenſtadt, 1 Traft: 637 Rundhölzer. 
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Ich möchte nicht im Schlaraffenland sein, 


denn wie gut die Leute es dort haben mögen 


— was fangen ſie denn an, wenn ſie erkältet 
find? Fays echte Sodener Mineral-Paftillen 
haben ſie dort doch nicht und ich kann mir 
nicht denken, wie man Erkältungen der Luft⸗ 
Dielſach nachgeahmt. ale erreicht, hilft Zoche rita 
wahrlich ſtaunenswert gegen Jede Injeftenplage, 
.Es iſt niemals in der Düte, fondern nur in 


wege, Affektionen der Rachenſchleimhäute, 
Heiſerkeit und Huſten bequem und ſchnell los 
werden will, wenn man keine Fays echte 
Sodener hat. — Dieſelben koſten nur 85 Pfg. 
und ſind überall zu haben. 
u Flaſchen zu kaufen. wo Zacherl. Plakate aus hängen. 
In Thorn: 
Anders & Co., Breiteſtraße 18, M. Baralkiewicz, 
Hugo Ciaas, Drag., Adolf Maier, Paul Weber, 
J. M. Wendisch. 


D 


Das Stück 3 bis 10 Pfennige. 
Ueberall käuflich! Fabrik, Spirus“, Dresden. 


Spezial-Geschäft für Damen-Kleiderstoffe. — Gegründet 1874. . 


ıstav Cords 


Neueste Reise- und Strandkleider 


Kostümstoffe, Party Br. 90/120 en, Mt. 1.50 is 15.— u. 
Cheviot elienbein 1:70 . q 


Berlin W. 8 


Leipꝛiger Strasse 36 


Cöln a. Rh. 


Hohe Strasse 51 


Tsingtau-Seide aus Kiautschon, Br. 48/80 em, Mir. 1.50 vis 8.— =. 
Elsasser Wollmusselin, , 80 80 er. vi 2.60 u. 


„110/120 „ 


Eolienne halbseid. Batist ‚010 „ „ 2.20 be 7.50 u Lawn-tennis u. engl. Flanelle % 85 bf u 3.30 u. 
Bedruckte Seide, A 1.— vs 8.50 u. Kleiderleinen, glatt, gemustert . Br. 65/120 cm, Mtr. 75 Pr. bis 3,— M. 


Gemusterte Seide, "cc 1 2.20 5 5.80 u Zephyr, e warier .. . . Pr. 68/80 en, Mir. 65 Br. bis 2,70 M. 
Chemise-Kattun, Batist, Organdi etc. in grosser Auswahl. 


Halbfertige Kleider und Blusen, Spitzen, Kragen, Garnituren, Schnittmuster. 
Grosse Versandabteilung: Muster, Kataloge und Aufträge von 10 M. an postfrei. 
Mittelschlesien 


Bad Reinerz“: 


568 m, waldreicher klimatischer Höhen- und Luftkurort, kohlensaures 
alkalische Eisenquellen, modernes Heilverfahren, Bäder aller Art, 
Inhalationen, Kaltwasser-, Milch- und Molkenkuren. Heilkräftig bei Exkran- 
kungen der Nerven, des Herzens, der Atmungs-, Verdauungs-, Harn- 
und Unterleibs-Organe, bei Asthma, Gicht, Rheumatismus ete, 
Prachtvolle Berglandschaften, herrliche Anlagen und Promenade n. — Elegantes 
Badeleben. - Brunnenversand durch Apotheke. Bücher frei durch sämtliche Büres 
Rudolf Messe u. die Badeverwaltung. Besuch 10600 Personen. Saison Mai—Oktoben, 


Grafschaft Glatz 


8000 Mark 


auf ſichere Hypothek von ſofort oder 
ſpäter zu vergeben. Reflekianten 
wollen nähere Mitteilung unter 
B. 100 in der Geſchäftsſtelle diefer 
Zeitung abgeben. 


Sanatorium 


4 Berthelsdorf 


5000 Mark 


zur goldſicheren Stelle vom 1. Juli 
zu zedieren. Angebote unter J. K. 


110 an die Bei ſchäftsſtelle d. Er 


Altes gold u. Silber 


kauft zu höchſten Preiſen 
Goldarbeiter 


F. Feibusch, Brückenſtr. 14 IT. 


Dex Sarantırt chiorfrei chlorfrei 


Alt b! 0 


Modelle 1907 


une, » ARTWERDEN‘ 


725 
Sen wit 


der Strecke Posen Gürlitz— Hirschberg. 


f. innere u. Nervenleiden. 


Beſitzung 


bereits kataſteramtlich aufgeteilt, 
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aufgelaſſen werden. 


ii Kreis Hirschberg in Schles. “ Station Altkemnitz i. R. 


Herrl. Gebirgslage. Beste Heilerfolge. Modern. Comfort. 
Dr.med. Ronge, Spezialarzt = 
ZEENTE? 


Etablissement „Tol 


ſoll freihändig parzellenweiſe veräußert werden. — 

für die einzelnen 
ſondere Grundbuchblätter angelegt und es können erſtere, 
des Kaufpreiſes gewünſcht wird, den Erwerbern ſofort gerich 


— Prospekte gr. u. frei durch 
die Direktio on Adolf Berger. 


Die dem Herrn Rentier Wilhelm Romannzzu Thorn belegene 


as Grundſtück iſt 

aftüche ſind bes 
nicht Stundung 
ſtiich pfandfrei 


Kaufteflektanten werden hierdurch ergebenſt eingeladen, 


am 24. Juni cr., vorm. 10 "Uhr 


im Etabliſſement „Tivoli“ zwecks Kaufabſchluſſes zu erſch 

Lageplan und Brundbuchsaus züge liegen ſchon jetzt r 
von 11-1 Uhr vorm. im Bureau des Unterzeichneien zur g 
Auskunft über die all 


auch iſt letzterer zur Erteilung von 
bedingungen gerne bereit. 


Im Auftrage des 


0. v. Gusner. 


Kachelöfen 


in großer Auswahl zu billigen Prei⸗ 
ſen empfiehlt 
A. Barschnick, Töpfermitr. 
Araberſtr. 3. 


Mottentabletten, 
Mottonwurzel 


(Indiſche Vetiver) 


hein ien. 

d zwar täglich 
. Einſicht aus, 
einen Kauf⸗ 


3° 


> Beſitzers: 


se ſt. 20 II. 
Ein Laden 4 


A. Wohl Wohifeil, Schu bmacherſtr. 24 tr. 24 


Gerberſtre aße 25 25 


zu vermieten per (. Juni od. jpäter 
3. Etage 1 Wohnung: 4 Zimmer, 
Küche und Nebengelaß, 


71 in 4. Etage i Wo! nung: 3 STEH 
oftonmänpir ee 
5 ’ Auskunft weird er teilt 


Arceeiteſtr. 35, I. 


Wohn ngen. 
In meinem Neubau Talſtr. 
find Wohnungen von 3-4 3 
und Brombergerſtr. 37 ſind 2 


N e Wäsche b sind N: empfiehlt i mit Bade⸗ 
— 8 K* 8 5 f einrichtun ort zu vermieten. 
Kataloge kostenlos. unübertroiien 1: M. Wendisch Nachf., here Auskunft. erteilt M. Bartel, 
Kahn in a schine BRENNABOR-WERKE, BRANDENBURG A. H. Seifentabrik, Maurermeifter, Walditr. 45 
en Engres-N ee 


Breiteſtraße 32 


Oskar Klammer, Thorn. n 
Hocharmige Ve kaufsstrllen: 2. Etage, 3 Zimmer, Küch 
Haus, en en Ort. Argenau: Iulius Samutl. 5 | Honenkiren: 6. Dobrinskt, Jubehör vom 3 . 20 ven 
won, 8 J. N Nachfolger. | Gollub: R. Grotjan Zu erfragen bei 
ing en, ulm: Richard Nell. j Löbau: Georg Kabiersch. U 0 fü k Julius Cohn, Schillerſtr. 7, I. 
N ler's v. = vor- u. rückw. näbenb, Culmsee: K. Lewandowski. Strasburg: Tk. Niklewshi, as run N) 0 23 
gu den billigſten u * Dt.-Eylau: Th. Böhnert. Schönsee: v. Bezorowski. Bäckerstr. 47 u. Grabenstr. 28 Wohnungen ; von 2 reſp. 3 Zim. 
4 Landsberger, $! Garnsee: Ernst Hempler. Thorn: J. Katafias, Gerechtestr. l. iſt unter günſtigen Bedingungen vom . 10 an ruhige 
in; 17 Mrabe —ä . — r IJ zu verkaufen. Mieter zu vermieten. Gerſtenſtr. 8. 
FF XSi U N R | N b Nor 2 7 Katharinenstr. Nro. 3a 
leg er 8 u L au an 3 Geschäftsräume, ift die vollſtändig . Io. Dar: 
f Schlesien terre⸗Wohnung, beſtehend aus vier 


Pianoforte. 


Fabrix L. Herrmann & Le., 
Berlin, Neue Promenade 5. 5 


— 3 . 
er Tonfülle und fester F 
—— 2 Lieferung frachtfrei, 


öchentl.Probe. Baar oder 
von 15 M. monatlich, 
r Preisrerseichnis franco. 


Photographisches Atelier 


Krise & Carstensen 
Schloßſtr. 14, 
egtnüber dem Schützengarien. 
As ahmen auch nach Eintritt 
der Dunkelheit bei elektriſchem 
Licht, vermittelſt neueſter elektri- 
ſcher Beleuchtung. 


] 
5 ee 
= 


Beginn d. 14. Schuljahres amd Oktebır1907. 


Carpe 
Schl. i 


Eduard Kotnert, Ecke Wind- 


s Würze 


Anmeldungen bald erbeten. 


Auskünfte kostenlos. 


Der — 


Altbewährter klimatiscner 5 05 ur 
Badeort, 476-544 m u. M. Ers 

moderne Badeeinrichtung für 

Bäder, Inhalatorium. Prospekte li A 
in allen Bureaus der Ann. PER. RudoliMosse 
Sowie gratis durch die Badeverwaltunn. 


Probeffäschchen zu 10 Pig. 
empfohlen vos 


nicht kennt, 
he einen Ver— 
such mit Maggi's 
Bestens 


und Bäckerstraese. 


in den neueſten Fagons 


zu den biffigjten TR 
bei 


Helligegeiſtſtraße 1 
30 j. ſtattl Witwe mit 9 j. Toch⸗ 
ler 85,000 Mu Verm. w. Heirat m. 
feſch, kinderl. Herrn w. a, ohne Verm. 
jed, in arrangiet Verhältn. Verm. u. 
anonym zweckl. Off. an Fides Berlin 18. 
= Kluge Frauen . 


verlangen gegen 20 Pfg. Briefm. 


meinen Katal. üb. hygien. eee 


Frau A. Angerer, 
Hebamme a. D., Magdeburg 124. 


Laden mit Wohnung 


nebſt Speicher und Lagerkeller, zu 
jedem Geſchäft geeignet, ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 

H. Rausch, Geiſtenſtraße. 


Laden 


mit 3 großen, hellen, trockenen 
Lagerkellern, welche beſonderen 
Eingang von der Straße haben, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten 

6. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


Culmeritraße 2 


1. Etage, 6 Zimmer und reichliches 
Zubehör, neu renoviert, zu vermieten. 
Siegfried Danziger. 


Zimmern mit allem Zubehör, von 
ſofort zu vermieten. 

Auskunft erteilt Kapelke, Stro⸗ 
bandſtraße 17 J. 


Anſtändige Herren finden 
N . o G iS Sa 
mit auch ohne Hoſt bei 

Schmidt, Mocker, Lindenſtr. 40. 


Gut möbl. Zimmer 


zu vermieten Gerſtenſtr. 8, pir. 


2 möbl. Zimmer 
nebſt Burſchengelaß von ſof. z. verm. 
H. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 


orderzimmer billig zu 
vermieten. Brückenſtr. 21 III. 


} 


reiche Qualitäten, in glatt u. gemuſtert, 
95—130 en breit, Wert bis 4.50 Mk., 
jetzt 2.80, 1,95, 1.50 U. 1.00 Mk. p. Mtr. 
Koftüme: und Fantaſieſtoffe, geſtreift, 
karriert u. engl. Geſchmack, 95 — 130 m 
breit, Wert bis 4.50 Mk., jetzt 2.50, 
1.90, 1.55 u. 0.00 Mk. ». Mir. 
Marquiſette u. Eolienne, halbſeidene 
Gewebe in glatt u. geſtreift, 110 cm 
breit, Wert bis 5,25 Mk., jetzt 3.50, 
2.90 u. 2.40 Mk. ». Mtr. 

Organdy, Batiſte, Chiffonvoiles, ent⸗ 


zückende Muſter auf Mull u. Batiſt⸗ 


grundſtoffen, Wert bis 1.25 Mk., jetzt 
0.75 u. 0.60 Mk. ». Mir. 


Große Poſten reinwollene Mouſſeline in entzückenden, nur modernen 
Muſtern, für Kleider u. Bluſen geeignet, jetzt p. Mtr. 80 Pfg. 


Seruſprecher 65. de B J Mm 8 | N E B 1 


Mode-Bazur. 


Fortsetzung des Räumungsverkaufs 


in allen Abteilungen des gesamten Warenlagers. 


Kleiderstofie. 


Große Poſten Kleider: und Koftümalpattas, glanz⸗ 


5 Fernſprecher 65. 


Große Poſten geſtreifte und karrierte Taffetchiffons 


und Lonifine, in modernen Deſſins, 
geeignet für Kleider und Bluſen, 
Wert bis 4.50 Mk., jetzt 3.00, 2.50 
und 2.00 Mt. p. Mtr. 


reinſeidene Foulards auf Libertyfond 
in überraſchend ſchöner Auswahl, 
jetzt 1.25 Mk. ». m. 


gemufterte und glatte Liffor⸗Seide, 
hübſche Muſter, ſehr geeignet für 
Bluſen u. Kleider, Wert bis 3.50 Mk, 
jetzt 2.50 u. 2.00 Mk. ». Mr. 


Damen- Konfektion. 


Große Poſten ſeidene Bluſen, Hemdfaſſon, 


aus geſtreiftem Taffetchiffon, 
Wert bis 21 Mk, jetzt 15 Mk. 
Batiſtbluſen, Hemd⸗ u. franz. 
Faſſon, mit reicher Stickerei 
oder Spitzengarnitur, jetzt 
6.00, 5.50 und 4.00 Mk 
Seidenjupons in ſchwarz und 
kouleurt mit hohem Volant, 
jetzt 10,50 Mk. 
Seidenjupons aus Ia. Taffet 
mit hoh. Untertritt u. reicher 
Spitzengarnit. jetzt 16,50 Mk. 
Koſtümröcke aus gemuſt. Woll⸗ 
ſtoffen, Leinen od. Cheviot, 


7 


[Große Poſten Jaden-Kofüme aus Wolle, 


Alpakka u. Leinen in modernſt. 
Ausführung, Wertbis 75 Mk. 
jetzt 50, 35 25 u. 8 ME 
vorjähriger Koftüme, Wert bis 
36 ME, jetzt 1012 Mk. 

- garnierte Kleider aus Seide, 
Wolle, Leinen u. Batiſt, nur 
neueſte Machart, Wert bis 
95 Mk, jetzt 65, 50, 35 
und 25 Mk. 
ſchw. Taffet⸗ u. Tuch⸗Liftboy⸗ 

jacken in eleg. Ausführung, 
Wert bis 95 Mk., jetzt 50, 
35, 25 u 20 Mkt. 
Reiſe⸗ und Staubmäntel aus 
ſehr guten Stoffen 


Wert bis 25 Mk, jetzt 15, 
15.50, 6.50 und 4.00 Mk. 


Serie l: Sttie ll: Serie Ul: Serie IV: 
7.50, 9.50, 12.00, 1650 Mk. 


